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Vierteljährlicher Abonnements Preis Snſerate für den Courier werden apfür Halle und unſere unmittelbaren r 3 genommen: Jn Leipzts in der BuchAbnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. E r O n r 1 C r handlung von H. Kirchaer, Univer
Poſt Anſtalten überall nur: 0 ſiatsſtraßer, Paulinum. Jn Mag268/, Sgr. deburg in der Creutzſchen Buchhandlung, Breiteweg Nr. 166.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Lan

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 24. December
Hierzu eine Beilage.

t Mit Bezug auf unſere bisherigen Benachrichtigungen laden wir beim Ablauf des Vierteljahres zum Abonnement auf unſer
Blatt ein, welches mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchkeſchen Verlage und unter der
bisherigen Redaktion des Hrn. Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Daſſelbe wird unter dem Titel:

Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land
herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen, jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher
ſ. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der unveränderte des Couriers, nämlich 221 Sgr., ſofern die
Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 261/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch

t das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zu
laſſen. Unſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich zwei Mal (ein Mal früh unddas zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate ſcheinen. Außerdem werden, wie

bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und telegraphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen -Zeile bei
dem vergrößerten Formate nur mit 13/, Sgr. berechnet werden wird.

Wie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende

Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths-Ofſieiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Unſer Expeditions-Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be
kanntmachungen abzugeben bitten.

Für die hieſigen Abonnenten bemerken wir noch beſonders, daß unſerlCourier denſelben für den
Arten Abonnementsbetrag von 22 Sgr. pro Quartal wie bisher frei in das Haus zuge-
ſchickt wird.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſe
res Zeitungstitels

Halliſcher Coöurier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter, der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
lan uns gelangen laſſen zu wollen Expedition des Halliſchen Couriers

Schwetſchke.

s

Halle, den 16. December 1850.



Deutſchland

Berlin, d. 22. Decbr. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Dem Unteroffizier Matuſch der 6. Pionier Abtheilung
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſche Staatsminiſter,
Graf v. Bülow, iſt nach Schwerin abgereiſt.

Se. Excellenz der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteufs-
fel werden morgen Vormittag 9 Uhr nach Dresden abreiſen,
woſelbſt auch Se. Durchlaucht der Fuürſt v. Schwarzenberg
morgen eintreffen werden. (D. R.)Der Prinz von Preußen begiebt ſich morgen von hier nach
Koblenz zu ſeiner Gemahlin. Derſelbe wird das Feſt dort im
Familienkreiſe zubringen und nach wenigen Tagen wieder hierher
zurückkehren.

Der neu ernannte Miniſter des Jnnern, Hr. v. Weſt
phalen, war längere Zeit Regierungs Vicepraſident in Stetr
tin und wurde im vorigen Jahre zum Regierungs Praſidenten
in Liegnitz ernannt. Der Kultusminiſter, Hr. v. Raumer,
hat bis zum Jahre 1845 das Regierungs Vicepräſidium in
Königsberg i. Pr. und bis zum April 1848 das Regierungs
Präſidium in Köln verwaltet. Seitdem ſtand er der Regierung
in Frankfurt a. d. O. vor. Das Miniſterium wäre ſonach un-
ter dem Vorſitze des Hrn. v. Manteuffel vollſtändig conſtituirt.

Nach der Beſtimmung Sr. Maj. des Königs ſoll das Kro-
nungs- und Ordensfeſt im nächſten Jahre, wo ſeit der Stiftung
deſſelben 150 Jahre verfloſſen ſind, am 18. Januar ſelbſt, als
dem eigentlichen Stiftunestage, begangen werden.

Der Etat pro 1851 weiſt an direkten Steuer Ein-
nahmen die Summe von 20,361,750 Thlr. nach. Die Ein-
nahme an direkten Steuern pro 1850 betrug 20,339,180 Thlr.
Es iſt demnach im nächſten Jahre eine Mehreinnahme von
22,570 Thlr. im Verhältniß zu den diesjährigen Einnahmen.
Die Summe von 20,361,750 Thlr. erwächſt aus einer Grund-
ſteuereinnahme von 10,109,525 Thlr., (worin 32,292 Thlr.
Beiſchlag zu den Juſtizkoſten in der Rheinprovinz und 6604
Thlr. Beiſchlag zu dem Schulfonds im Regierungsbezirk Mün-
ſter enthalten ſind) ferner aus einer Klaſſenſteuereinnahme
von 7,548,917 Thlr. aus einer Erſatzſteuer für die in ein
zelnen früher mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten er-
folgte Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer 117,086
Thlr. aus einer Gewerbeſteuer von 2,567,714 Thlr. aus
Strafgeldern im Betrage von 7205 Thlr. und an ſonſtigen
Einnahmen von 11,303 Thlr. Die fortdauernden Ausga-
ben bei der Grundſteuer (für Elementar-Erhebungskoſten, Ko
ſten der Kreiskaſſen und der Steueraufſichts- und Fortſchrei
vbungsbeamten, die Remiſſionen in den öſtlichen Provinzen, für
Anfertigung der Grundſteuer-Heberollen, zu Exekutions- und
ſonſtigen Koſten) betragen 476,207 Thlr. Die Elementar-
Erhebungskoſten bei der Klaſſenſteuer betragen 303,680 Thlr.,
bei der Gewerbeſteuer 104,3 23 Thlr. Zu Belohnungen und
Unterſtützungen an Beamte ſind 7800 Thlr. und zu Un-
terſtützungen für Wittwen und Waiſen 9200 Thlr. ausgeſetzt.
Außer dieſen fortdauernden Ausgaben fallen dem Etat für
die Verwaltung der direkten Steuern pro 1851 12,000 Thlr.
außerordentliche Ausgaben, welche zur Erleichterung der Wein-
bergsbeſitzer in der Rheinprovinz bei der Grundſteuer Entrich
tung angewieſen ſind, zur Laſt. Dieſer Poſten von 12,000
Thlr. findet ſich auch in dem Etat pro 1850; er iſt ver-
anlaßt durch die in den Kammern früher mehrfach zur Sprache
gebrachte Noth der Weinbergsbeſitzer in der Rheinprovinz.
Die oben erwähnten 7800 Thlr. und reſp. 1400 Thlr., welche
zu Belohnungen und Unterſtützungen an Beamte und deren
Wittwen und Waiſen beſtimmt ſind, haben ſich als unzurei-

chend erwieſen. Es iſt indeſſen Abſtand genommen worden,
ſchon pro 1851 eine Vermehrung dieſer Fonds zu verlangen.

BVerlin, d. 21. Decbr. Se. Excellenz der Miniſter
Präſident Freiherr von Manteuffel hatte heute Abend 6
Uhr noch Vortrag bei Sr. Majeſtät dem König in Charlotten-
burg. Der Herr Miniſter werden morgen früh um 9 Uhr Sich
nach Dresden begeben, von wo Sie bis zum 27. d. M. zurück

zukehren gedenken. (D. R.Der Miniſterpräſident hatte geſtern Abend eine Audienz
bei dem Prinzen von Preußen Königliche Hoheit.

Die Nachrichten mehrerer Blätter, daß über den bei den
Dresdener Konferenzen zu führenden Vorſitz, ſo wie über das
Stimmenverhältniß bereits Verabredungen getroffen ſeien, ſind
ungegründet.

BVerlin, d. 22. Dec. Der Geheime Staats- Miniſter und
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegen
heiten, von Raumer, iſt von Frankfurt a. d. O. hier ange
kommen.
An die Regierungs Präſidenten und die Ober-Poſtdirectoren
iſt folgende Verfügung erlaſſen

Nach H. 1 der Verordnung vom 5. Juni c. kann die Poſtverwaltungnach Umſtänden die Annahme und Ausführung von Veſtellungnn auf sei

tungen und Zeitſchriften ablehnen. Unſer Erlaß vom 6. deſſelben Monats
bezeichnet die Fälle, in welchen auf Requiſition der Herren Regierungs
Präſidenten die Poſtverwaltung von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen
hat. Zur Ergänzung dieſes Erlaſſes beſtimmen wir ferner daß neue Be
ſtellungen auf Zeitungen oder Zeitſchriften von Seiten der Poſtverwaltung
künftig nur unter dem Vorbehalt angenommen werden ſollen, daß eine
im Laufe des Abonnements etwa eintretende Entziehung des Poſtdebits
zugleich die Auflöſung des Abonnements bewirke. Demgemäß iſt in die
Erläuterungen und Bedingungen des Zeitungs-Preiscourants pro 1851
die Beſtimmung aufzunehmen: Daß, ſobald einer inländiſchen Zei
tung oder Zeitſchrift im Laufe eines Abonnements Termins der PoſtDebit
entzogen wird, die Lieferung und Zuſendung derſelben an die Abonnenten
aufhört und die Poſtverwaltung dann nur noch den bezahlten Abonnements
Preis nach Verhältniß der auf das laufende Abonnement rückſtändigen Num
mern zurückzuzahlen hat.

Der durch die Jnſtruction für die Königl. Ober-Poſtdirectionen, Bd.
3. Abſchnitt IV. H. 5. vorgeſchriebenen Erklärung der Verleger iſt der
Zuſatz hinzuzufügen

„„OHer Abonnementspreis wird von der Poſt- Verwaltung an den Verle-
ger in angemeſſenen Terminen postnumerando berichtigt. Sollte der
Zeitſchrift im Laufe des Abonnements der Poſt Debit entzogen werden,
ſo hört die Lieferung und Zuſendung derſelben an die Abonnenten und
die Abnahme der beſtellten Exemplare von dem Verleger auf. Der
Abonnementspreis wird dann nur nach Verhältniß der bereits bezogenen
Nummern an den Verleger berichtigt.“

Berlin, den 6 December 1850.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:
Der Miniſter für Handel Ge
werbe und öffentliche Arbeiten.

(gez.) von Puttkammer. (gez.) von der Heydt.Dresden d. 20. Decbr. Das hieſige alte Journal iſt
in den Stand geſetzt, auch das Cirkular ſeinem Wortlaute
nach mittheilen zu konnen, welches von der K. K. oſterreichi
ſchen Regierung an die deutſchen Regierungen als Einladung
zur Beſchickung der Konferenzen in Dresden ergangen iſt. Es
lautet folgendermaßen

„Das Bedürfniß einer zeit- und ſachgemäßen Verſtärkung der
grundgeſetzlichen Verfaſſung des deutſchen Bundes im Wege der Re-
viſion ward in Deutſchland gefühlt, lange ehe noch die Begebenheiten
der letzten drei Jahre deſſen Erfüllung zur Sache unaufſchieblicher
Nothwendigkeit gemacht haben.

Schon damals waren alle denkenden Männer der Nation und alle
Vaterlandsfreunde darüber einig, daß die Organiſation der oberſten Ver
waltungsbehörde des Bundes eine mangelhafte ſei; daß es an den Mit
teln gebreche, das wahrhaft Gemeinnützige in geiſtiger wie in mate-
rieller Beziehung unter den Mitgliedern des Bundes in das Leben tre
ten zu laſſen daß dem Auslande gegenüber die Vertretung Deutſch
lands nicht auf eine Weiſe beſtellt ſei und beſtellt ſein könne wie ſie
der wirklichen Macht, den Hulfsquellen und der hiſtoriſchen Größe
Deutſchlands angemeſſen wäre.

Die Ereigniſſe des Jahres 1848, die Leichtigkeit, mit welcher
damals die Grundlage des Bundes erſchüttert und deſſen geſetzliche



Thätigkeit außer Wirkſamkeit geſetzt wurde, und der Zuſtand innerer
Zerriſſenheit, in welchen ſeitdem und bis zu dieſer Stunde das ge
meinſame Vaterland verſetzt worden iſt, haben nur zu ſehr die
Beſorgniſſe und Wünſche derjenigen gerechtfertigt, welche längſt
auf gründliche Reviſion der Verfaſſung des Bundes gedrungen hatten.

Verſchiedene Wege ſind ſeit 1848 zur Erreichung dieſes Zweckes
eingeſchlagen worden keiner aber hat bis jetzt zum ſerſehnten Ziele
eführt.v Und dennoch muß man ſchnell an daſſelbe gelangen, will man

nicht die Bande, die geſetzlich und naturgemäß die deutſchen Staaten
an einander knüpfen, immer mehr ſich lockern, will man nicht die deut

ſchen Verhältniſſe einer völligen Auflöſung entgegen gehen und den
Bund in der europäiſchen Staatenfamilie gänzlicher Machtloſigkeit zur
traurigen Beute werden ſehen.

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint der durch fruühere Erfahrungen
als gut und zweckmaßig bewährte Weg gemeinſamer Miniſterialkonfe
renzen neuerdings angezeigt.

Es mögen daher in kürzeſter Friſt die bevollmachtigten Vertreter
ſämmtlicher deutſcher Regierungen an einem freigewählten Orte zu
ſammentreten.Daſelbſt ſei ihre Aufgabe von dem Grundſatze ausgehend, daß
der deutſche Bund ein unauflöslicher, und deſſen Grundgeſetze bis zur
erfolgten Reviſion in unverbrüchlicher Gültigkeit beſtehend ſeien
die Verbeſſerung eben jener Grundgeſetze in Berathung zu nehmen.

Der leitende Gedanke bei dieſer hochwichtigen Arbeit ſei fener,
daß die Jntereſſen der Geſammtheit einer ſtarken Vertretung ſowohl
im Jnnern als nach Außen hin bedürfen um den Erforderniſſen der
Zeit, den billigen Wünſchen der Nation, und der Stellung, die Deutſch
land inmitten des europäiſchen Staatenſyſtems einzunehmen hat, zu

enuügen.s Die Ergebniſſe der Berathungen jener Verſammlung mögen ſo
dann den Beſtimmungen des Artikel IV. der wiener Schlußakte ge
maß, ſämmtlichen Bundesgliedern vorgelegt, durch deren Zuſtimmung
mit der erforderlichen Sanktion verſehen und durch die hierauf von
Seite der zu beſtellenden oberſten Bundesbehörde erfolgende Veröffent-
lichung zu Bundes gzrundgeſetzen erhoben werden.

Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädigſter Herr, und Se.
Majeſtät der König von Preußen von der Ueberzeugung geleitet, daß
der angegebene Weg endlich zum Ziele führen werde, und gleichmäßig
von dem Wunſche beſeelt, ſobald als möglich wieder in Deutſchland
einen feſten auf Recht und Geſetz ruhenden Zuſtand hergeſtellt zu ſe
hen, ſind ſich in dem Entſchluſſe begegnet, gegen Jhre Mitverbünde-
ten den Wunſch auszuſprechen daß bis zum 23. d Mts. ſämmtliche
deutſche Regierungen ihre Bevollmächtigten nach Dresden entſenden,
damit daſelbſt alsbald nach der Analogie der Miniſterialkonferenzen
des Jahres 1819 die Verſammlung eröffnet und in obbezeichneter Weiſe
vorangegangen werden könne.

Ew. 2c. ſind beauftragt die hierzu führende Einladung ohne Ver
zug Namens Sr. Majeſtät an die Regierung, bei welcher Sie beglau-
bigt zu ſein die Ehre haben, gelangen zu laſſen.

Allerhöchſtdieſelben zweifeln nicht, daß Jhre ſämmtlichen Bundes
genoſſen mit Freuden die Ausſicht begrüßen werden, die ſich heute dar
bietet, die erſchutterten Verhältniſſe des deutſchen Vaterlandes auf dem
altgewohnten Wege gegenſeitigen Vertrauens und friedlichen Einver-
ſtändniſſes wieder geregelt und die hierdurch geſetzlich neu begründ. ten
Zuſtände für alle Zukunft befeſtigt zu ſehen.

Empfangen Dieſelben 2c.“
Dresden, d. 21. Dec. Die Ankunft des Fürſten von

Schwarzenberg und des Miniſters von Manteuffel iſt
auf morgen Abend angekündigt. Jn Folge der von dem kö-
niglichen Hofe erhaltenen Einladung werden die genannten bei-
den Miniſter die für dieſelben im mittlern Prinzenpalais in
Bereitſchaft geſetzten Wohnungen beziehen. Der hannoverſche
Miniſter, Hr. v. Münchhauſen, iſt bereits hier eingetroffen.

Kaſſel, d. 20. Dec. (Nachmittags.) So haben wir doch
heute baieriſche Truppen in unſern Mauern geſehen!
Schon vor 8 Uhr Morgens kamen zwei bairiſche Ehevaux
legers in ſcharfem Ritt die Königsſtraße herunter und hielten
vor dem Gaſthauſe zum Ruſſiſchen Hofe. Wir vermutheten,
daß ſie da für Offiziere Quartier machen ſollten. Kurz vor
10 Uhr kamen 20 25 Chevauxlegers und 25--30 Mann
Infanterie zum Leipziger Thore herein und gingen über den
Markt und durch die Artillerie- (oder Neue) Straße nach dem
Holländiſchen Thore hin. Jn der Artillerieſtraße wurden ſie
von preußiſchen Soldaten, welche dort zufällig waren, ſehr

bemerklich verhöhnt. Es waren übrigens ſchöne Leute. Wie
man nachher erfahren, ſind es Quartiermacher geweſen. Vor
dem Holländiſchen Thore haben ſie ſich getheilt und die Stra-
ßen nach den benachbarten Dörfern Wolfsanger, Simmers-
hauſen, Vellmar c. eingeſchlagen.
folgten ihnen auf demſelben Wege ein Regiment Chevauxlegers
und zwiſchen 11 und 12 Uhr zwei Bataillone Jnfanterie.
Dieſe ſind in den Kreis Hofgeismar und nach Wolfhagen ge
gangen. Um 1 Uhr ging ein drittes Bataillon Infanterie über
den Königsplatz durch die Kölniſche Straße und Allee nach
Wehlheiden. Alle dieſe Truppen kamen auf der fuldaer
Straße von dem Dorfe Waldau her. Hier in der Stadt
ſind keine geblieben, und preußiſche Offiziere, welche die Baiern
vorüberziehen ſahen, äußerten, daß in die Stadt baieriſche
Truppen nicht kämen, ſo lange preußiſche hier lägen. Preußen
und Baiern hier zuſammen würden ſehr bald in Reibungen
miteinander gerathen und an Schlägereien würde dann kein
Mangel ſein.

Ueber die vom Oberappellationsgericht abgegebene
Erklärung erfährt man nun Genaueres und Zuverlaſſiges.
Das Oberappellationsgericht hat geglaubt nicht länger wider
ſtehen zu dürfen, da nach den erhaltenen Mittheilungen die
beiden Kommiſſare ſämmtliche deutſche Regierungen repräſen-
tiren. Die rechtliche Entſcheidung der kurheſſiſchen Angele-
genheit ſolle nun zwar erſt auf den Dresdener Konferenzen
erfolgen, aber die Geſammtheit der deutſchen Regierungen for-
dere, daß bis dahin die Steuerverordnung vom 4. September
factiſch in Ausführung komme, und es bleibe Nichts übrig, als
dieſer Forderung der höchſten Gewalt in Deutſchland ſich zu
fügen. Aus dieſen Motiven hat das Oberappellationsgericht
ſeine Erklärung abgegeben, die wörtlich ſo lautet:

Das Oberappellationsgericht erklärt: bis zur demnächſti
gen definitiven Regulirung der hurheſſiſchen Angelegenheiten
der Verordnung vom 4. Sept. und ſomit auch dem Be
ſchluſſe des kurfürſtlichen Juſtizminiſteriums vom 17. Dec.
Folge leiſten zu wollen.

Jn das Protokoll der Sitzung, in welcher dieſe Erklärung be
ſchloſſen worden, iſt übrigens noch die Erklärung niedergelegt
worden, daß durch die factiſche Ausführung der Steuerver-
ordnung vom 4. Sept. eine richterliche Entſcheidung, zu wel
cher das Gericht etwa Veranlaſſung erhielte, nicht präjudicirt
werden ſolle.

Karlsruhe, d. 20. Dec. Jn der Beantwortung der
ſchon früher geſtellten Jnterpellation Welkers über die Stellung
der Regierung zum deutſchen Bunde und zu Preußen erklarte
geſtern der Staatsminiſter v. Rüdt das Folgende: Die groß-
herzogl. Regierung wird bei den bevorſtehenden Konferenzen auch
ihrerſeits nach Kräften zu einer Verfaſſung Deutſchlands mit
wirken, durch welche die Rechte und Jäatereſſen der Nition nach
Außen, durch welche nach Jnnen das monarchiſche Princip ge
wahet und den Bedürfniſſen des Volks entſprochen wird. Nach-
dem die königl. preußiſche Regierung die Unausfuhrbarkeit der
Union ausgeſprochen, hat ſich auch die badiſche Regierung dafür
erklärt, daß die Union einſtweilen für ſuspendirt angeſehen
werde. Spater wird die Frage entſtehen, ob innerhalb des
weitern Bundes noch engere Bündniſſe geſchloſſen werden ſol
len. Die Regierung wird dann in Erwägung ziehen, ob und
in wiefern die Verfaſſung des weitern Bundes nicht vollkom
mene Befriedigung gewährt.

Hamburg, d. 20. Decbr. Jn der geſtrigen Bürger
ſchaft hielt unſer präſidirender Bürgermeiſter eine Rede, worin
er die allzemeinen deutſchen Verhältniſſe und die Stellung
Hamburys zu denſelben beleuchtete, wobei er ſich der Hoffaung
hingab, daß, wenn auch die Union aufgegeben worden, für

Zwiſchen 10 und 11 Uhr



den Norden Deutſchlands ſich dennoch ein engeres Zuſammen
halten erreichen laſſen werde.

Aus Holſtein. Jn Kopenhagen iſt man ſehr un
zufrieden mit den olmützer Konferenzen und ein wüthender
Leitartikel folgt dem andern in der officiöſen Berling'ſchen
Zeitung. Jetzt geht ihr die Pacification in Holſtein viel zu
langſam und man will über Schleswig gar nicht weiter ſpre
chen, auch in Holſtein von Rechten des Landes Nichts wiſſen,
indem man behauptet, daß dieſelben durch die offene Aufleh-
nung gegen den Landesherrn verloren gegangen ſeien. Auch
wird Preußen noch immer als hemmendes und zu Gunſten der
Herzogthümer wirkendes Element betrachtet.Srendsburg, d. 18. December. Bei der hieſigen Ver
waltung freiwilliger Gaben für verwundete und im Felde
ſtehende ſchleswigholſteiniſche Krieger iſt aus allen Ländern
Deutſchlands, außer Dem, was den Truppen von inländiſchen
und hamburger Hülfsvereinen direct zugeſandt iſt, Folgendes
ſeither eingegangen: An baarem Gelde 43,492 Mk. Ferner
1738 wollene Lagerdecken, 11,627 Hemden, 12,508 Paar
Strümpfe, 1580 Unterjacken, 872 Unterbeinkleider, 2195 wol
lene Leibbinden, 5006 Betttücher, 60 Matratzen nebſt Kiſſen,
circa 600 Steppdecken, 22 Oxhoft Wein und 9 Faß echtes bai
ſches Bier. Außerdem eine Menge verſchiedener Lazarethbe-
dürfniſſe und bedeutende Quantitäten Labe- und Stärkungs-
mittel.

Aus dem Schleswigſchen. Nach einer Mitthei-
lung im Kolding Avis ſind am 13. Dec. vier Civilarre-
ſtanten unter militairiſcher Bedeckung durch Kolding trans-
portirt worden. Es ſollten Bürger der gebildeten Klaſſe von
Kappeln ſein, ein Konſul (der ſchwediſch norwegiſche Vice-
konſul, Holzhändler Lorentzen), ein Apotheker und ein Kandi-
dat. Der vierte iſt nicht bezeichnet. Von dem Kandidaten
wird bemerkt, daß er nach Odenſe beſtimmt ſei, um unter die
ſpecielle Aufſicht des Generalkommandos geſtellt, die Uebrigen,
um über Kopenhagen nach Deutſchland ausgewandert zu wer-
den. Jn der Vorddeutſchen Freien Preſſe wird über die Ver
anlaſſung der Ausweiſung des allgemein bekannten Konſuls
Lorentzen erzählt, daß er den däniſchen Offizieren auf die Fra-
ge, ob er Däne oder Schleswig -Holſteiner ſei, geantwortet:
er ſei Normann (er iſt geborener Norweger), und als ihm bei
fortgeſetzter Jnquiſition ein däniſcher Söldling ein Glas Wein
ins Geſicht geworfen, dieſen einen Schlag verſetzt habe.

Frankreich.
Paris, d. 19. Dec. Nach dem „Evenement“ ſind die Mit

glieder der Majorität in den letzen Tagen faſt ſämmtlich der
Reihe nach zur Tafel des Eiyſee gezogen worden, womit dies
Blatt die bevorſtehende Forderung einer Dotations- Erhöhung
in Verbindung bringt. Die Einladungs- Karten waren von
Edgar Ney unterzeichnet und lauteten in etwas imperatoriſchem
Tone Hr. N. N., Repraſentant, wird hiermit benachrichtigt,
daß er am Dec. bei dem Pra ſidenten der Republik zum
Eſſen erwartet wird.“ Hr. D., dem der Styl dieſer Einladung
nicht gefiel, ſchrieb ſofort an L. Napoleon: „Hr. Edgar Ney
hat mir eine Karte zugeſchickt, worin er mir anzeigt, daß ich im
Elyſee zum Eſſen erwartet werde. Jch bedaure ſehr, mich nicht
einſtellen zu können, da ich nicht eingeladen worden vin.“ Man
weiß nicht, ob und welche Antwort Hr. D. erhalten hat.

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 18. December.

Obgleich man in der letzten Zeit etwaige Vermuthungen, ſo wie
auch ſelbſt desfallſigen Verlautungen über eine bevorſtehende
Ankunft von ruſſiſchem Militagir an die preußiſche Grenze kei-
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nen Glauben beimeſſen wollte, ſo ſind nichtsdeſtoweniger jene
Verlautungen eine Wahrheit geworden, als unerwartet, und ge
rade in jenem Zeitpunkte, wo verſchiedene Nachrichten meldeten,
daß weit und breit in Polen von ruſſiſchem Militair nichts
zu ſehen und zu hoöören ſei, ruſſiſche Truppenmaſſen in einer
bedeutenden Stärke ſich unmittelbar an der ſchleſiſch- polniſchen
Grenze eingefunden haben. Zu Ende der vorigen Woche ſind
ohne vorherige Anmeldung ruſſiſche Kolonnen in den unweit der
ſchleſiſchen Grenze belegenen polniſchen Städten eingetroffen und
wurden darauf alsbald in die unmittelbar an der bezeichneten
Grenze befindlichen Doörfer vertheilt. Nach den kleinen Städten
Kozieglow und Barki z. B. kamen zuerſt an 4000 Mann Ruſ-
ſen, beſtehend aus Ulanen und Fuſilieren, die gegenwärtig in
die Grenzdörfer Gniazdow, Rudnik, Starcza, Zendek c. ver
theilt ſind. Nach dieſen ſind ſchon wieder friſche Truppen einge
troffen welche die weiter von der Grenze entlegenen Ortſchaf
ten beſetzt haben. Jn der Stadt Czenſtochau ſoll es von ſich
kreuzenden Truppengattungen wimmeln, ohne daß man an
jenem Orte es wahrzunehmen vermag, woher dieſe Truppen
tommen, oder wohin ſie gehen. Außerdem ſind aus den Grenz-
ortſchaften alle Fuhrwerke aufgeboten worden, um, wie man
ſagt, Geſchütze und Munitionsvorräthe zu transportiren. Jene
Fuhrwerte ſind bereits ſeit zwei Tagen abweſend, ohne daß man
jedoch weiß anzugeben, wohin ſie kommandirt worden ſind. Die
polniſchen Bewohner ſind über die unerwartete Beſcheerung ſehr
mißmüthig, da ſie die ihnen zugetheilten Gäſte nicht nur unent-
geltlich beherbergen, ſondern auch beköſtigen muſſen. Eine be-
ſondere Spannung über jene Truppenankunft herrſcht aber
unter allen Bewohnern von beiden Seiten der Grenze.

Amerika.
New- Vork, d. 4. Dec. Vorgeſtern iſt die zweite Seſ-

ſion des 31. Kongreſſes in Waſhington eröffnet und die Jah-
res- Botſchaft des Präſidenten Millard Fillmore demſelben mit
getheilt worden. Sobald der Beginn der Verleſung durch den
Telegraphen in den Hauptſtädten des Landes bekannt gewor-
den war, wurde die Botſchaft des Präſidenten nach vorher
getroffener Anordnung des Gouvernements von den Poſtmei-
ſtern den Zeitungs-Redactionen zur Veröffentlichung übergeben,
von mehreren unſerer Haupt Journale binnen 35 Minuten
geſetzt und 12 Minuten nachher bereits in den Straßen ver-
kauft. Wir hatten ſie alſo hier gedruckt, kurz nachdem ihre
Verleſung in Waſhington beendet war. Die Botſchaft zeich
net ſich durch ihre Kürze und durch ihre ruhige Haltung aus.
Nach einer Auseinanderſetzung ſeiner Pflichten für die Aufrecht-
haltung der Konſtitution, der Geſetze und der Nicht Jnter-
ventions- Politik beſpricht der Präſident die friedlichen Bezie
hungen der Vereinigten Staaten zu anderen Ländern und geht
dann zu den beiden Projecten über, welche die Oceane mit
einander verbinden ſollen. Jn Betreff der Eiſenbahn über
den Jſthmus von Tehuantepec hofft er von Mexico neue
Zugeſtändniſſe für die zu dieſem Zwecke zuſammengetretene
Geſellſchaft in Betreff des projectirten Schiffs- Kanals durch

Nicaragua hofft er ſich wegen der neutralen Häfen am An-
fange und am Ende und der Ausdehnung des neutralen Ge-
bietes bald mit England zu einigen. Jntereſſant für den
Handelsſtand ſind des Präſidenten Anſichten über Schutzzölle,
deren Erhebung nach ihm die Hauptquelle der Staats Reve-
nüen darbieten ſoll. Die Zölle ſollen aber nicht hoch, nicht
auf ſolche Artikel gelegt ſein, welche in den Vereinigten Staa-
ten nicht vorkommen oder nicht gezogen werden können, und

es ſollen keine Zölle ad valorem ſein, da letztere mit dem
Preiſe der Waare ſchwanken und zu Betrug und Meineid
verleiten, wie es leider bei dem jetzigen ad valorem Zollſyſte-
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me ſo häufig und ſo allgemein der Fall iſt. Daher empfiehlt
der Präſident ſtatt deſſelben ſpecifiſche Zölle, welche zu
gleich die heimiſche Jnduſtrie ermuntern, ohne die fremde völ
lig auszuſchließen. Ueber die vom letzten Congreſſe paſſirten
Compromiß Bills zur Schlichtung der Sclavenfrage äußert er
ſich in einer ſo anerkennenden Weiſe, daß man deutlich zwi-
ſchen den Zeilen lieſſt, er werde gegen jede Beſtimmung des
jetzigen Kongreſſes hinſichtlich ihrer Modification ſein ihm ge
ſetzlich zuſtehendes Veto einlegen. Man iſt jetzt natürlich ſehr
geſpannt auf die Haltung, welche der jetzige Kongreß der
der Verfaſſung gemäß ſchon am 4. März 1851 ſchließen muß

beobachten wird. Es heißt zwar, daß die Abolitioniſten
Partei ſich alle Mühe geben werde, um den Widerruf des
Geſetzes über die Einfangung flüchtiger Sclaven zu erlangen
allein es geht auch das Gerücht, daß die Unions Partei ſich
vorgenommen habe, jeden Verſuch, die Sclaverei- Agitation
zu erneuern, möge er kommen, von welcher Seite er wolle,
gleich bei ſeiner Einbringung niederzuſtimmen und ſo jede
Discuſſion in der Geburt zu erſticken.

Vermiſchtes.
Von der poſener-polniſchen Grenze, d. 17. Dec.

Aus dem Leben tes in den Zeitungen oft erwähnten nunmehr
in Warſchau verſchollenen Pſeudo-Altieri wird Folgendes
erzählt: Der Betrüger iſt in Böoöhnen geboren und der Sohn
eines jüdiſchen Handelsmannes aus der Umgegend von Prag.
Es abſolvirte die höhern Schulen, beſchäftigte ſich mit Rabbi-
natsſtudien und hörte dann auf einer auswaärtigen Univerſitaät,
unter fremden Namen, längere Zeit Vorleſungen der katholiſchen
Theologie. Mit falſchen Atteſten verſehen, ging derſelbe zu
nachſt nach Ungarn und ſpäter nach Rom. Hier ſoll der Be-
truger als Kloſtergeiſtlicher aufgetreten ſein, in der papſtlichen
Kanzlei Beſchaftigung und durch den Verkehr mit bedeutenden
Perſönlichkeiten Gelegenheit g funden haben, ſich über kirchliche
und weltliche Angelegenheiten näher zu unterrichten. Auffallen
muß, daß der verſchmitzte Abenteurer, dem die Eiſenbanflucht
offenſtand, ungeachtet ſeiner in öffentlichen Blättern ſchon da
mals anrüchig gewordenen Perſon den gefährlichen Weg in das
überwachte Nachbarland einſchlug.

Nachdem Kaiſer Fauſtin J. (Soulouque) mit der do-
minikaniſchen Republik einen zehnjährigen Frieden abgeſchloſſen
hat, überläßt er ſich mehr als jemals ſeiner Lieblingsidee, den
Kaiſer Napoleon in Allem und Jedem nachzuäffen. Er hat ſo
eben in Paris eine Menge Gegenſtände zur Einrichtung ſeines
Hofſtaates beſtellt, darunter mehrere Dutzend Livréeanzüge
aus grunem Tuch mit goldenen Treſſen, gerade wie einſt die
Livrée Napoleons war. Den Lieferanten iſt eingeſchärft worden,
auf allen Moööbeln, Tafelgeſchirren, Porcellan- und Kryſtall
ſervicen das kaiſerliche Wappen von Hayti anzubringen das
goldene Schild, worauf ein Adler die Flügel ausbreitet, wird
von einem mit Hermelin verbramten Purpurmantel und der
Kaiſerkrone umſchattet, und trägt die Deviſe: „Dieu et mon
épée.“ Fragt man, woher Soulouque zu allen dieſen Ausga-
ben das Geld hernimmt, ſo diene zur Antwort daß Kaiſer
Fauſtin I. Alles in Naturalien bezahlt. Sobald ihm eine Phan-
taſie durch den Kopf fahrt, läßt er einen Spekulanten, von
denen es in Hayti wimmein ſoll, zu ſich kommen, und befragt
ihn, wie viel Kaffee oder Mahagoniholz er verlange, um dieſe
oder jene Beſtellung in Europa zu beſorgen. Wird der Han-
del abgemacht, ſo läßt Soulouque aus ſeinen Waarenlagern die
ſtipulirte Quantität Kaffee holen, oder giebt ſeinen Negern Be-
fehl, ſo und ſo viel Mahagoniſtämme niederzuhauen. Wenn
Soulouques Herrſchaft lange dauern ſollte, wird er ſeinem Nach
folger keinen einzigen Mahagonibaum zurücklaſſen. Der Han
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del mit Kaffee iſt ohnehin ein ausſchließendes Monopol Fau
ſtins geworden.

In der Nacht vom 15. auf den 16. d. M. hat in
Neuſatz (im Württembergiſchen) der Sturm ein Haus zuſam
mengeriſſen, und ſind von der im Schlafe gelegenen Familie des
Dorſſchützen Müller deſſen 17jährige Tochter, der 13jährige Sohn
und die 40 jährige Schwägerin verſchüttet und todtgeſchlagen,
ſo wie alle in der Stube befindlich geweſenen Mobilien zer
trummert worden.

Vereinigte Gemeinde.
Donnerstag den 26. December früh 9 Uhr Prediger Sachſe

aus Magdeburg.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 21. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 44 Gerſte 23 26Roggen 32 341, Hafer 18 22Kartoffel-Spiritus, die 14,4009 Tralles, baar 23
Quedlinburg, den 18. December. (Nach Wispeln

Weizen 30 40 Gerſte 25 26Roggen 36 37 Hafer 20 24Raff. Rüböl, der Centner 12 13
Rüböl der Centner 118 12
Leinöl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 22. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.
am 23. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. December.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Kabinetsrath Strauß a. Bückeburg. Hr.
Rittmſtr. Fließ, Hr. Prem. Lieut. Steding, Prinz v. Solms a. Dü-
ben. Hr. Lieut. Gerone a. Turin. Hr. Rittmſtr. v. Vangerow a.
Schönebeck. Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Rheims, Schöneck u. Willing
a. Magdeburg Köhler a. Neuyork, Predary a. Frankfurt.

Stadt Züeich Hr. OAmtm. Lüdecke a. Hettſtedt. Hr. Rittergutsbeſ-
Blumenau a. Polleben. Hr. Paſtor Gerlach a. Ober Dorla. Die
Gymnaſ. Fortte u. v. Hoff a. Pforta. Die Hrro. Kaufl. Schlitte a.
Frankfurt Franke a. Leizig, Dittmar a. Sangerhauſen Henker a.
Schleſien, Goldmann a. Köthen, Goldmann a. Nordhauſen.

Goldnen Ring Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller u. Hr. Poſthalter
Nägler a. Cönnern. Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Die Hrrnu
Amtl. Weigand a. Plötz, Ort a. Lemgerode. Hr. Dr. Göring a
Mücheln. Hr. Pred. Weigand a. Quasdorf. Hr. Cand. Löſſer a
Magdeburg. Hr. Stud. Bertuch a. Derlin. Hr. Kaufm. Müller a
Dresden.

Engliſcher Hof Hr. Dr. Demmel a. Wien. Hr. Reg.Conduct. Ku
bal a. Merſeburg. Hr. Apoth. Beil a. Frankfurt a/O. Hr. Fabrik.
Kaiſer a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. Weidemann a. Dahlenburg. Die
Hrra Kaufl. Schwabe a. Hornburg, Werner a. Heiligenſtadt, Soder
a. Magdeburg, Henze a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Lieut. v. Butaſchek a. Torgau, Schrö
ber u. Blockmann a. Erfurt, v. Steinfels a. Magdeburg. Hr. Ca
dett Freitag a. Potsdam. Hr. Cand. Schrecker a. Naumburg. Hr.
Oberſtlieut. v. Roggen a. Königsberg. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niem
berg. Hr. Gutsbeſ. Reimann a. Pommern. Hr. Ger Dir. Güſtner
a. Breslau. Hr. Fabritherr Krahmer a. Berlin. Hr. Oomainen-
pächter Thomas a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Aßmann a. Nürn
berg, Gießler a. Eisleben.

Magdeburger Bahnhof Hr. RechtsAnwalt Donner a. Berlin. Hr.
Pred. Haupt a. Zittau. Hr. Fabrik. Behr a. Chemnitz. Die Hrru,
Kaufl. Hofmann a. Torgau, Döring a. Pirna, Hahn a. Karlsruhe.

Thüringer Bahnhof: r. Gutsbeſ. Penzen a. Jena. Hr. Kaufm.
Riebenna a. Mexiko. Hr. Reg.-Rath v. Seebach a. Hannover. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Ramour a. Waldeck. Hr. Kaufm. Zeitlieb a. Kö
nigsberg. Frau Rentier v. Beßler a. Dresden.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere, in dem
ZAſten Stück des Amtsblatts Seite 224
abgedruckte Bekanntmachung vom 14. Au
guſt d. J., die Ausreichung der Zins Cou-
pons Series XI. zu den Staatsſchuldſchei-
nen betreffend, werden die Beſitzer von
dergleichen Papieren, welche ſolche zu die
ſem Zwecke an die hieſige Regierungs
Haupt Kaſſe noch nicht eingeſendet ha-
ben hierdurch veranlaßt, die Einreichung
Behufs Erlangung der neuen Zins-Cou-
pons nunmehr zu beſchleunigen. Zugleich
wird der Schlußtermin, bis zu welchem die
hieſige Regierungs Haupt Kaſſe Staats-
ſchuldſcheine zur Beſorgung der neuen
Zins Coupons anzunehmen hat, mit Ge-
nehmigung der Königlichen Haupt Ver-
waltung der Staatsſchulden auf den 3l1.
d. Mts. hiermit feſtgeſetzt unter dem Hin
zufügen, daß alle diejenigen Jnhaber von
dergleichen Papieren welche ſich noch nach
Ablauf dieſes Termins an die genannte
Kaſſe wegen Erlangung neuer Zinscou-
pons wenden mochten, von derſelben unter
Zurückgabe der eingereichten Effecten ohne
Weiteres an die Konigliche Kontrole der
Staatspapiere zu Berlin werden gewieſen
werden.

Merſeburg, den 19. Decbr. 1850.
Königliche Regierung.

v. Kotze.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichtes zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die in Steudener Flur belegenen,
und bei der ſtattgehabten Separation auf
einem Plan am Schaafſtädt- Teut-
ſchenthaler Kommunikationswege zu
ſammengelegten, dem Fuhrmann Andreas
Krahmer zu Schaafſtädt gehoöörigen,
im Hypothekenbuche der Flur Steuden
Nr. 34 eingetragenen walzenden Grund-
ſtuücke, von 7 Morgen 99 Ruthen Acker-
land nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu-
ſehenden Taxe, abgeſchätzt auf
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ſoll

am 28. März 1851 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8 vor dem De-
putirten Hrn. Obergerichts- Aſſeſſor Thüm-
mel meiſtbietend verkauft werden.

Alle unbekannten RealPrätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Prakluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Retourbriefe.
1) An Weingarden in Weimar. 2)

An Günther in Erfurt. 3) An Jäckel
in Magdeburg. 4) An Robitzſch in
Grumbkow bei Thorn. 5) An Brauer
in Berlin. 6) An Nauendorf hier.
7) An Koberſtein hier. 8) An Fuchs
in Magdeburg. 9) An Calm daſelbſt.
10) An Schäfer in Berlin. 11) An
Honigmann in Roda bei Jena. 12)
An Mädelhe in Erfurt. 13) An Wolf
in Leipzig. 14) An Schiebor in Atzen-
dorf. 15) An Pörner in Erfurt. 16)
An Ohneſorge in Amt Scharpfelz bei
Barbis. 17) An Bennecke in Jena.
18) An Weber in Mücheln. 19) An
Grodrian in Pr. Minden. 20) An
Bergmann in Erfurt. 21) An Schmidt
in Torgau. 22) An Wahl in Planena.

Halle, den 21. December 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.

Kreisgericht Delitzſch.
Das zu Delitzſch in der Viehgaſſe

gelegene, im Hypothekenbuche unter Nr. 330
eingetragene und dem Strumpfvwirker
Friedrich Julius Koppe junior zu-
gehörige Pfahlhaus mit Hofe, Stall und
Gartenfleck, abgeſchatzt auf

1420 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll am

25. April 1851,
von Vormittags 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Der Beſitzer Friedrich Julius
Koppe wird zu dieſem Termine geladen.

Die Gemeinde Nietleben beabſichtigt
ihr Hirten- und Armenhaus

den 29. December d. J. Nachm. 2 Uhr
im Müllerſchen Gaſthofe hierſelbſt, nach-
dem die Bedingungen zuvor bekannt ge-
macht ſein werden, offentlich an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen. Kaufluſtige wol-
len ſich zu dieſem Termine einfinden.

Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Das den brauberechtigten Bürgern der

Vorſtadt Nußbreite zu Eisleben gehoö-
rige Brauhaus nebſt Schenkgerechtigkeit
ſoll am 30. December d. J. Nachmittags
4 Uhr im Kahle ſchen Lokale auf 4 hinter
einander folgende Jahre vom 1. März 1851
bis dahin 1855 unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden und werden Pacht-
luſtige dazu eingeladen.

Verkaufs- Anzeige.
Von dem Oberamtmann Lüttich' ſchen

Fidei:Commiß Intereſſenten bin ich beauf-
tragt, folgende im Dorfe und Flur Blan-
kenhain belegene Grundſtücke:

A. das Wohnhaus Nr. 128 nebſt Zube-
hör mit dem Schenkrechte und Hoöcker
handel,

B. das früher Heiſe'ſche Gehoft,
C. die zum Schenkhauſe gehörige, nach

der ausgeführten Separation über 7
Morgen enthaltende Landerei und eine
Baumkabel

aus freier Hand zu verkaufen.
Beſitz- und zahlungsfähige Kaufliebha-

ber konnen das Nähere von mir hoören
und event. mit mir abſchließen. Für die
mit der Lage nicht bekannten Competen
ten bemerke ich, daß die von hier nach
Eisleben und Halle führende Kunſt-
ſtraße das Dorf Blankenhain durch
ſchneidet.

Sangerhauſen, d. 17. Decbr. 1850.
Der Juſtizrath und Notar.

Dr. Günther.

Holz Auetion.
Freitag den 27. December 1850, von

früh 9 Uhr ab:
100 Stück Rüuſtern, Eichen, Eſchen und

Ellern,
100 Haufen Ellern u. Weiden-Stangen,
50 Haufen Reis-Holz

ſollen im Wege des Meiſtgebots unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

H. Henſel.Radewell.
Auctions- Anzeige.

Am 30. und 31. December d. J. von
Morgens 9 Uhr an werde ich meine ſammt
lichen Haus und Wirthſchafts- Geraäthe,
als: 1 birkenen Schreibſekretair, 1 Eck
ſchenke, 1 Sopha, 1 Naähtiſch, 1 großen
Spiegel, Rohrſtuhle, Bettſtellen, Kleider
ſchrank, Waſchſchrank, Waſchfäſſer und
Küchengeſchirr, ſowie eine Partie Breihan-
Flaſchen 1 Partie Eiſengeräthſchaften, 1
Aeſchertine und dergleichen Mehreres, oof
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verſteigern laſſen.

m

Nehlitz, im Decbr. 1850.
M. Lüdeke.

Es iſt ein Goldſtück gefunden. Der
ſich legitimirende Eigenthumer kann es ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ab-
holen im ſchwarzen Bar.

RotHanf-Seil.
Daſſelbe iſt 300 Fuß lang, 2

ſchwer (nur 1 Monat gebraucht), ſoll jetzt
billig verkauft werden durch A. Kucken-
burg in Nr. 786 an der Markktkirche.

Auch ſind 2000, 1000, 600 u. 400
auszuleihen.

n e



Ausverkauf.Mit heutigem Tage beginnt der Ausverkauf des eiertag Tanzmuſtt.
Böhlau ſchen Gold und Silberwagren
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Halle, den 17. December 1850.

Wünſphlleehöhheeund franz öſiſche Lrihhiſ/py 7
vit
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Alle von Halliſchen Buchhandlungen im Couriers1

SZangezeigten Werke ſind ſtets zu gleichen Preiſen zug Den ten und Den Feierteg lader
haben in der Buch- Papier-, Kunſt- und Muſikalien-S friſchen Kuchen und Tanz ergebenſt ein
Zhandlung von F. 0ers Grin FIerseburg.

Musiſalfen- I ein Insötwl.
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S Heilsame Kründung.
Das neuerdings bedeutend verbeſſerte

Hümmert'“s
Pollution-Verhütungs-In-6

strument
beſitzt die heilſame Eigenſchaft, daß es ohne im
Geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige

Folgen für die Geſundheit herbeizuführen, durchaus niemals eine Spur von Pol
lution zuläßt, ſobald es nur eine kurze Zeit gebraucht worden iſt. Die Wahr
heit dieſer Ausſage iſt durch vielſeitige Erfahrungen beſtätigt und die Inſtrumenteſ
durch berühmte Profeſſoren und erfahrene Aerzte Deutſchlands geprüft und fürg
heilſam anerkannt worden ſo daß wir uns aller weitern Empfehlungen entbal
ten. Die geehrten Abnehmer erhalten bei portofreier Einſendung des BetragsInſtrument nebſt Gebrauchs Anweiſung zu nachſtehenden Preiſen, als: t

1 Jnſtrument von feinem Metall 21

W

1 e gepraägten Meſſing 39 1 Neuſilber 4bei Phil. Schleſinger Comp. in Bleicherode bei Nordhauſen.
Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie über den Nutzen 9

S
dieſes Jnſtruments von 20 Friedrichsd'or.

e ne
LehrlingsGeſuch. Anzeige.Ein Sohn rechtſchaffner Eltern, wel Auf einer bei Cöthen belegenen Do-

cher Luſt hat unter annehmbarer Bedin maine kann eine Wirthſchaftsdemoiſelle En-
gung die Müllerprofeſſion zu erlernen. An gagement finden. Näheres in der Expedi
frage: poste restante Cölleda tion dieſes Blattes.

R

Magdeburger Vahnhof.
Den zweiten und dritten Weihnachts

Von 4 bis 6 Uhr
Cotillon und andere Tanze den zweiten

Agers Feiertag freie Nacht.

Giebichenſtein im Mohr.
Den 2ten und Zten Weihnachtsfeiertag

ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein. Auch
wird zuletzt Cotillon getanzt. C. Zöhler.

Zum zweiten Weihnachtsfeiertag Tanz
vergnügen wozu ergebenſt einladet

Schmidt in Reideburg.

Den 2ten und Zten Weihnachtsfeiertag
ladet zum Tanzvergnügen und friſchen
Kuchen ein, wobei das Reideburger Mu
ſikchor ſeine Aufwartung machen wird.

F. Weber in Diemitz.

zu

Jordan in Trotha.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch d. 25. Decbr. zum zweiten Male:

Die Zigeunerin,
romantiſche Oper in 3 Akten v. Balfée.

Donnerstag den 26. Decbr.
Die feindlichen Brüder,

Poſſe in 3 Akten v. Raupach. Hierauf:
Sieben Mädchen in Uniform,

Vaudeville-Poſſe in 1 Akt von Angely.

Berichtigung.
Jn der Verbindungs Anzeige in der Beilege

des Couriers Nr. 298 iſt ſtatt Alwine Edler,
Neu zu leſen: „Alwine Edler, geb.

e e.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
hiermit Verwandten und Freunden

Ludwig Krauſe,
Caroline Krauſe verw. Röſer.

Halle, den 22. Decbr. 1850.

Todes-Anzefſge.
Am 21. Decbr. endete der Oekonomie-

verwalter Teudloff ſeine irdiſche Lauf-
bahn. Mit ſeltener Treue und raſtloſem
Eifer diente er mir 23 Jahre. Moöge er
nun ſanft ſchlummern und ausruhen von
ſeinem vollbrachten Tagewerke, da ſein
gebrechlicher Körper und ſein vorgerücktes
Alter, 56 Jahre, wohl ofters ihm den
Dienſt erſchwerten.

Reideburg, d. 22. Decbr. 1850.
Hachenberger.
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Mit dem 1. Januar 1851 erſcheint

Der Conrier,
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

(Expedition Buchhandlung des Waiſenhauſes)
der ſeit 23 Jahren den Gebrüdern Schwetſchke pachtweiſe überlaſſen war, mit unverändertem Titel, in gleichem
Format und zu denſelben Tagen in einer Morgen und Abendausgabe im Selbſtverlage des
Waiſenhauſes. Die Redaction, für welche vorläufig der Herr Dr. Daniel gewonnen iſt, wird ſich angelegen ſein laſſen,
auf dem Boden der zu Recht beſtehenden Verfaſſung ächt patriotiſchen Jntereſſen Rechnung zu tragen, die Neugeſtaltung
Deutſchlands dauernd mit warmer Theilnahme zu verfolgen, im Allgemeinen von Allem, was in innern und auswärtigen
Verhältniſſen wahrhaft Beachtungswerthes ſich bietet, ein möglichſt treues und unparteiiſches Bild den Leſern vorzuführen.

Daneben wird auf alle wichtigen Erſcheinungen auf dem landwirthſchaftlichen und merkantilen Gebiete wie bisher gebüh-
rende Rückſicht genommen werden. n

Alle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veröffentlichen, namentlich aber für den landräthli-
chen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis des Couriers für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer bleibt der frühere:
221 Sgr. und wird derſelbe durch beſondere Boten ohne weitere Koſten den verehrlichen Abonnenten rechtzeitig in
ihre Wohnungen geſchickt werden. Auswärtige zahlen bei den reſp. Poſtämtern überall nur 262/, Sgr. Dagegen ſollen
die Jnſertionsgebühren für einzurückende Bekanntmachungen gegen früher billiger, auf 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder
deren Raum, geſtellt werden. Inſerate werden in der Expedition des Couriers Buchhandlung des Waiſen
hauſes) und zur Bequemlichkeit des fernwohnenden Publikums an drei Orten der Stadt, bei Hrn. Kaufmann Brodkorb
(Neumarkt), Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor, und in der Knapp'ſchen Sortimentsbuchhandlung am Markt
(Schroedel Simon), für den Courier angenommen und können bei denſelben nach dem Wunſche der Abonnenten
auch die beſtellten Exemplare in Empfang genommen werden. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate
an: Die Creutz'ſche Buchhandlung in Magdeburg, Hr. Vornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine
Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg, Weißenfels und Umgegend, die Dyk'ſche Buchhandlung in Leipzig, die Kuhnt'ſche

Buchhandlung in Eisleben und die Papierhandlung von H. F Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegenüber.
Unſere Mitbürger ſo wie die auswärtigen Abonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen auf

„Den Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
(Expedition: Buchhandlung des Waiſenhauſes)

zeitig zu machen, namentlich erſuchen wir die auswärtigen Abnehmer, dies möglichſt bald bei jedem Wohllöblichen Poſtamte
bewirken und dabei genau den Titel unſerer Zeitung beachten zu wollen, da unſer bisheriger Pächter denſelben Titel für die
neue Zeitung, welche er vom 1. Januar k. J. ab herausgeben wird, bis auf die Umſtellung Eines Wortes beizubehalten für
gut findet. Wir vertrauen, daß unſre Mitbürger dem Blatte, deſſen Fortſetzung wir im Jntereſſe der unſrer Leitung anver-
trauten Stiftungen unternommen haben, auch unter der neuen Redaction ihre Theilnahme nicht entziehen werden.

Halle, am 4. Hecember 1850. Das Directorium der Srancke'ſchen Stiftungen.
Pränumerations- Anzeige.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Directoriums der Francke'ſchen Stiftungen (Waiſenhaus) bitten wir das hieſige und
auswärtige geehrte Publikum

Den Courier
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

(Redacteur Dr. H. A. Daniel),
noch im Laufe dieſes Monats, und vor Ende deſſelben, gefälligſt beſtellen zu wollen, und zwar in Halle

in der unterzeichneten Expedition,
bei Herrn Kaufmann Brodkorb (Neumarkt),

a Seiffert am Klausthor,
in der Knapp'ſchen Buchhandlung am Markt (Schroedel und Simon);

die auswärtigen Abnehmer aber bei jedem Wohlloöblichen Poſtamte, damit die Beſtellungen den verehrlichen Abonnenten zur rech
ten Zeit expedirt werden können, unter der Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land (Waiſenhaus).“
Der Pränumerationspreis für das erſte Quartal für Halle oder unſere unmittelbaren Abnehmer bleibt der frühere: 222

Sgr. bei den reſp. Poſtämtern überall nur 26 Sgr.
Alle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veroffentlichen, namentlich aber für den landräth

lichen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen. Be
Halle, den 16. December 1850. Expedition des Couriers

Buchhandlung des Waiſenhauſes).

wo

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 300 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 24. December 1850.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 20. Decbr. Die von unſerm Oberappellations-

gericht abgegebene Erklärung iſt eine völlige Unterwerfung und
erhält durch die Motive, welche dazu geführt haben, eine unſe
lige Bedeutung für unſer Landrecht, ja für das Recht aller
deutſchen Staaten. Dieſe Erklärung ſtellt ſich, nachdem alle
Umſtande genauer bekannt geworden, heute viel unheilvoller dar
als geſtern. Das Oberappellationsgericht hat, bevor es ſeine
Erklärung formulirte und beſchloß, über folgende drei Fragen
abgeſtimmt: 1) Jſt anzunehmen, daß, wenn die beiden hier an-
weſenden Kommiſſare officiell erklären, auf den Grund der Ol-
mützer Konferenzbeſchlüſſe in Beziehung auf die dermalige kur-
heſſiſche Angelegenheit in Vertretung der ſämmtlichen Regierun-
gen Deutſchlands zu handeln, ſie in dieſer Hinſicht als Organ
des Geſammtwillens der deutſchen Regierungen zu betrachten
ſind 2) Sind die von den obengedachten Kommiſſaren ausge
henden Erlaſſe hinſichtlich der vorläufigen Regulirung der kur-
heſſiſchen Angelegenheiten als rechtsverbindliche proviſoriſche Norm
zu betrachten? 3) Sind die obengedachten Kommiſſare als Ver
treter ſammtlicher deutſchen Regierungen wirklich anzuſehen
Die beiden erſten Fragen ſind einſtimmig bejaht worden. Es
iſt Dies in der That unbegreiflich; denn es wird dadurch den
Ausſprüchen der Geſammtheit der deutſchen Regierungen eine
Kraft beigelegt, die nicht einmal die Beſchlüſſe des Bundestags
hatten, als derſelbe noch die rechtlich anerkannte Centralgewalt
für Deutſchland war. Dieſe Beſchlüſſe erhielten nämlich in
Kurheſſen erſt durch die Verkündigung im Geſetzblatte geſetzliche
Kraft. Welches furchtbare Präjudiz in dem von unſerm Ober-
appellationsgericht aufgeſtellten neuen Rechtsgrundſatze liegt, iſt
ſo klar, daß jedes Wort darüber überflüſſig erſcheint.

Die dritte oben angeführte Frage iſt nicht einſtimmig, ſon-
dern nur durch die Mehrheit bejaht worden. Um ſich darüber
zu unterrichten, ob die Kommiſſare als Vertreter ſämmtlicher
deutſchen Regierungen anzuſehen hat das Oberappellations-
gericht zwei ſeiner Mitglieder an den General v. Peucker abge
ſendet, und dieſer hat denſelben ſeine Vollmacht vorgeleſen;
nach derſelben iſt General v. Peucker vom Könige von Preußen
in ſeiner und ſeiner Verbuündeten Namen als Kommiſſar abge-
ordnet worden. Die Vollmacht des Grafen von Leiningen, der
ſich unmittelbar in dieſe Verhandlungen gar nicht gemiſcht hat,
iſt den Mitgliedern des Oberappellationsgerichts nicht bekannt
geworden. Man hat aber angenommen, es ſei notoriſch, daß
der Graf nicht blos von Oeſterreich, ſondern auch von den
in Frankfurt vertretenen deutſchen Regierungen kommiſſariſch
abgeordnet ſei. So iſt die Mehrheit zu dem Schluſſe gekom-
men, daß die beiden Kommiſſare als Vertreter ſämmtlicher deut-
ſchen Regierungen anzuſehen ſeien.

Welche Wirkung die Erklärung in Betreff der Execution
äußern wird, iſt heute noch nicht völlig klar. Der General
v. Peucker hat noch um Mittag erklart, er wiſſe noch nicht,
ob der Graf Leiningen, welcher geſtern und heute hier nicht
anweſend war, durch die Erklärung des Oberappellationsge-
richts zufriedengeſtellt ſei. Jndeß hat er ausgeſprochen daß
nach ſeiner Anſicht mit jener Erklärung die Nothwendigkeit
der Execution wegfalle. Er hat auch bereits den Befehl er-
theilt, daß morgen die noch hier liegenden preußiſchen Trup-
pen bis auf ein Bataillon die Stadt verlaſſen. Wir vermu-
then hiernach, daß dem Einmarſch eines öſterreichiſchen Ba-
taillons für morgen oder übermorgen entgegengeſehen werden
kann. Baiern werden nun wahrſcheinlich, wenigſtens als Exe-
cutionstruppen, nicht hierher kommen. Das iſt nun nicht noö
thig, da und Dies iſt die unmittelbarſte Folge der Erklä

rung des Oberappellationsgerichts ſämmtliche hieſige Behör
den, mit Ausnahme des Conſiſtoriums, jener Erklaärung ſich
angeſchloſſen haben, auch das Obergericht. Es blieb auch
kaum etwas Anderes übrig. Das Obergericht hat geſtern für
ſich eine motivirte Erklärung dem General v. Peucker überge
ben wollen, derſelbe hat ſie aber nicht angenommen, und an
heimgeſtellt, einfach der Erklärung des Oberappellationsge-
richts ſich anzuſchließen, was denn auch geſchehen iſt. Alle
übrigen Behörden und Beamten im Lande werden ſich nun
mehr ebenfalls fügen. So hat denn die Execution keinen Ge
genſtand mehr. Die Mitglieder des Obergerichts in Roten
burg haben vom Miniſterium eine achttägige Bedenkzeit erhal
ten um ihre Abſchiedsgeſuche zurückzunehmen. Sie werden
Dies nun jedenfalls thun.

Obgleich faſt alle Streitkräfte, welche für die Verfaſſung
im Felde geſtanden, überwältigt worden ſind oder ſich freiwil
lig zurückgezogen haben, ſo iſt doch der Kampf ſelbſt noch nicht
völlig beendigt aber freilich wird künftig mehr von der Be
nutzung des Sieges von Seiten unſers Miniſteriums berichtet
werden können als von geſetzlichem Widerſtande. Der blei
bende Standeausſchuß allein ſteht noch unbeſiegt da. Er iſt
allen Transactionen und Unterhandlungen, wie oft er dazu
auch Anregung erhalten, fremd geblieben. Aber freilich kann
er vorerſt Nichts thun als die Zeit abwarten, wo die Verfaſ-
ſung ihm die Befugniß ertheilt, oder vielmehr die Pflicht auf
erlegt, wieder thätig zu ſein. Dieſe Zeit wird erſt in zwei Mo
naten eintreten. Bis dahin haben aber jedenfalls die deutſchen
Regierungen in den Freien Konferenzen auch über Kurheſſen
entſchieden.

Aus Thüringen, d. 22. Decbr. Unſere Regierungen
haben ſich durch die an jede derſelben ergangene ſpezielle Ein
ladung zur Beſchickung der Dresdener Konferenzen auch veran
laßt geſehen, von ihrem frühern Entſchluſſe, ſich dort gemein
ſchaftlich vertreten zu laſſen, Umgang zu nehmen; es wird ſo
nach von einer jeden ein eigener Abgeordneter nach Dresden ge
hen, und zwar in den meiſten Fällen ein Mitglied des Mini-
ſteriums ſelbſt.

Dresden, d. 22. Dec. Miniſterpräſident v. Manteuffel
iſt Nachmittags 3 Uhr hier von Berlin eingetroffen und im
Prinzenpalais abgeſtiegen. Der Fürſt v. Schwarzenberg iſt ein
gegangener Meldung zufolge gegen Mittag in Außig eingetrof-
fen, hat von dort die Reiſe mit Extrapoſt fortgeſetzt und wird
deſſen Ankunft hier ſtündlich erwartet.

Dresden, d. 21. Dec. Bis heute Mittag waren von
Bevollmächtigten zu den Miniſterialkonferenzen noch hier einge-
troffen, die HH. Bürgermeiſter Smidt von Bremen, Bürger
meiſter Dr. Brehmer aus Lübeck, Miniſter v. Röder aus Schwarz
burg-Rudolſtadt, Geh. Rath Chop aus Schwarzburg Sonders-
hauſen, Staatsminiſter v. Schleinitz und Legationsrath Dr. Liebe
aus Braunſchweig, Staatsminiſter v. Wechmar aus Meiningen.

Das Großherzogthum Heſſen wird auf den Dresdener Kon
ferenzen außer dem Miniſterialpräſidenten Frhrn. v. Dalwigk
noch durch den Geh. Staatsrath Hallwachs vertreten.

Der wiener Neuigkeits-Bericht ſchreibt unterm 20. Decbr.
Die von den beiden deutſchen Großmachten erlaſſenen Einladun
gen zu den Dresdener Konferenzen geben genügenden Aufſchluß
uüber Das was dort beabſichtigt wird. Eine Verbeſſerung der
Grundſätze des Deutſchen Bundes ſoll vorgenommen werden,
und dieſe Verbeſſerung beſteht in einer ſtarken Vertretung der
Intereſſen der Geſammtheit. Dieſe Worte ſind elaſtiſch; man
kann eben ſowohl den alten Bundestag wie eine neue Volks
vertretung dahinter ſuchen. Daß die Ergebniſſe der Dresdener



Berathungen ſämmtlichen Regierungen vorgelegt werden ſollen,
durch deren Zuſtimmung erſt die Sanction erfolgt, dürfte die
Beſorgniß erhöhen, daß auch die Möglichkeit vorhanden ſei, daß
eine oder die andere Regierung ihre Zuſtimmung verweigerte
und hiernach der Bundestag pure reſtaurirt werden müßte, ge-
gen den Willen und die Abſicht der Großmächte. Wenn auch
für die Dresdener Konferenzen die Analogie der Miniſterialkon-
ferenzen zu Karlsbad 1819 citirt wird, ſo fehlt dennoch ein
bindendes Reglement für die einzelnen Regierungen. Nach der
innern Konſtruktion iſt den Dresdener Berathungen manche
Klippe im Wege, die ſie nur durch das bereitwilligſte Entge
genkommen aller Regierungen umſchiffen können.

Aus dem ſüdlichen Schleswig, d. 18. December.
Noch immer liegen vor Eckernförde zwei daniſche Dampf-
ſchiffe, Holger Danſke und ein kleineres, vor dem kieler Ha
fen eine Fregatte und hin und wieder noch ein Dampfſchiff.
Vor circa 14 Tagen ſtanden in Eckernförde 200 250 Dänen.
Sie waren in zwei Speichern caſernirt, bei den Bürgern keine
einquartiert. Dies wird ſich bisher gleichgeblieben ſein. Jn
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Legedich hat Befehl erhalten, ſich mit ſeinem Korps marſch
fertig nach Holſtein zu halten. Das Korps ſteht bekannt-

lich an der ſüdlichen heſſiſchen Grenze, und iſt etwa 25,000
Mann ſtark.)

Oeſterreich ſcheint die Prätenſionen Dänemarks im Ge
heimen eher zu ſchüren als ihnen entgegenzutreten. Wenigſtens
wird in den von oben inſpirirten Kreiſen bereits in Wien überall

gepredigt, daß die Einverleibung Holſteins in den daäniſchen Ge
ſammtſtaat ein nicht geringer Gewinn für Deutſchland ſei, weil
dadurch nothwendig ſpäter auch ganz Dänemark in die „öſter
reichiſch- deutſche Zoll-Union“ hineingezogen werden müſſe.

Vermiſchtes.
Ein junger Graf ſpielte mit ſeltenem Glück an dem Rou

lette in Baden und gewann in kurzer Zeit 30,000 Gulden.
Er ſchließt das Geld in ſeiner Wohnung ein, aber den nach

ſten Morgen iſt daſſelbe mit Fritz, dem Bedienten des Grafen,
verſchwunden. Nach acht Tagen erſcheint der letztere jedoch wie
der. Woher kommſt du? fahrt der Graf ihn an. Von

Eckernförde, dem Kirchſpiel Coſel (Miſſunde, Fleckebye), der
Haide alſo in der Stadt und zwiſchen dieſer

und der Schlei ſtehen im Ganzen 12 Bataillone Daäanen.
Von ſelbigen cantonnirt ein Bataillon im Dorfe Coſel, ein
halbes Bataillon ſteht auf Vorpoſten in und bei der Windebyer

Die Schanzwerke der Dänen ſüdlich
von Miſſunde ſind in neueſter Zeit verſchiedentlich verſtarkt, die
große Schanze iſt bedeutend erhöht und vor derſelben eine Ver
paliſſadirung für Jnfanterie aufgeführt worden. Jn Schwanſen

Eckernförde die kleine
Stadt von circa 3000 Einwohnern, hat ſeit dem Einrücken der
Dänen ſchon circa 90,000 Mk. an ſie bezahlen müſſen.

Der Niederſächſiſchen Zeitung wird aus Frankfurt a. M.
vom 19. Decbr. auf telegraphiſchem Wege gemeldet: F.-M.-L.

Windebyer

Haide und Eckernfoörde.

kommen nur Streifcorps des Feinbes.

Auch in Wien.

Herrn Vater.

der kleinſte.

Das Liverpool Albion“ ſchreibt
ſt on melden, daß in der Nacht des 15. Nov. ein dritter Ring
um den Saturnus entdeckt wurde, ein Phänomen, wegen deſſen
die Aſtronomen lange im Zweifel waren.
rium von Cambridge (Amerika) wurde die Entdeckung beſtätigt.
Der neue Ring iſt der dem Planeten zunächſt gelegene, folglich

Merkwurdiger Weiſe war die Nacht, in welcher
die intereſſante Entdeckung gemacht wurde, ſo neblicht, daß man
mit unbewaffnetem Auge blos einige größere Sterne ſehen konnte.“

Wien. Was hatteſt du da zu ſchaffen Wo iſt mein Geld
Jch dachte Herr Graf, Sie würden weiter

ſpielen und das ſchöne Geld wieder verlieren, deshalb habe ich
es nach Wien gebracht und hier iſt die Quettung von Jhrem

„Briefe von Bo

Auf dem Obſervato-

22

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis Gerichtes zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das in der großen Ulrichsſtraße zu

Halle belegene, im Hypothekenbuche Nr.
79 eingetragene, der Wittwe Johanne Do
rothee Herbſt geb. Schmidt hier gehoö-
rige Backhaus nebſt Zubehör, zur grünen
Tanne genannt, nach der, nebſt Hypo-
theken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 14) einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

5784 10 72 ſollam 3. Juni 1851
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem De-
puütirten
Herrn Ober Gerichts Aſſeſſor Wierus-

zewski
meiſtbietend verkauft werden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten
Gläubiger, als:

1) Backermeiſter Johann Chriſtoph Jü-
dicke von hier, jetzt deſſen Erben

2) die Wittwe Johanne Chriſtiane Zan-
der geb. Höfer von hier, jetzt de
ren Erben;

3) der Konditor Adolph Robeck;
4) der Konditor Adolph Otto

Leipzig
werden hierzu öffentlich vorgeladen.

10 Thlr. Belohnung!
Am Sonnabend iſt auf dem Wege vom

Gaſthof zu den drei Königen bis in den
Schwarzen Adler eine Brieftafel mit 83
E.-A., einer Paßkarte und einigen Brie-
fen verloren gegangen der ehrliche Finder
wird gebeten, oder wer ſonſt darüber Aus-
kunft geben kann, ſelbige gegen obige Be-
lohnung beim Gaſtwirth Broemme nie-
derzulegen.

Halle, den 23. Decbr. 1850.

aus

T Von den in Nr. 298 d. C.
mitausgebotenen 2 fetten Schweinen könnte

unbedenklich eins recht ſchon ge

brauchen K. in H.
—„Z

Als Wundarzt empfiehlt ſich
L. Zeuner, Leipzigerſtr. Nr. 298.

Anfrage.
Lebt die gebildete Madam

Eheſtörerin in Lauchſtädt.
nur als

Dem geehrten Publikum in Halle und
der Umgegend mache ich hiermit die erge-
benſte Anzeige, daß ich die der Madame
Ganßauge gehörige Ziegelei am Wein-
ber ge pachtweiſe übernommen habe, und
es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
durch aufmerkſame, prompte und billige
Bedienung mich des mir geſchenkten Ver
trauens würdig zu zeigen.

Hermann Schroth,
früher H. E. Lehmann.

Keine Marktſchreierei!!
Meine Herren

400 Schock Neunaugen,
wie Sie ſolche nur wünſchen können, er-
hielt ich und preiſe ſolche billigſt an.

Lorenz,
Vicualienhandler.

Ein fehlerfreies Pferd, brauner Hengſt
zum Fahren und Reiten brauchbar, iſt zu
verkaufen in der Ziegelei am Weinberg.
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AbonnementsAnzeige.

S Auſtrirte Zeitung für 18t.
Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 dreiſpaltigen Folioſeiten mit jährlich

über 1000 in den Text gedruckten Abbildungen.
Vierteljährlicher Abonnementspreis 2 Thlr.

Mit jedem Tage wächſt die Spannung, welche der großartige Gedanke der

Jnduſtrie- Ausſtellung aller Nationen
hervorgerufen hat. Jedermann iſt begierig,
zu erfahren, was nachſallen Richtungen hin
geſchieht: was die Engländer und was die
Franzoſen vorbereiten? was die Amerika
ner zu liefern gedenken was aus Jndien
kommen wird? was Deutſchland zu thun
beabſichtigt wie es mit dem Glaspalaſte
vorwärts geht? und ob die Ausſtellung
wirklich ein ſo großes, ſchönes Schauſpiel
der Welt-Jnduſtrie werden wird, wie man
von allen Seiten hört

Alle dieſe Fragen wird die Jlluſtrirte
Zeitung beantworten. Sie wird einen
eigenen techniſch gebildeten Berichterſtatter
nach London ſenden, und von Woche zu
Woche das wachſende Jntereſſe, das ſich
an die Jnduſtrie- Ausſtellung knüpft, zu
befriedigen ſuchen.

Sie wird ihre Berichte mit den Abbil-
dungen der vorzüglichſten Ausſtellungsge-
genſtände begleiten, und ein vollſtändiges
Verzeichniß der mit Preiſen gekrönten Aus-
ſteller und ihrer Erzeugniſſe folgen laſſen.

Aber noch ehe ſich die Pforten des
Jnduſtriepalaſtes in London aufgethan
haben, wird die Jlluſtrirte Zeitung die
Jnduſtrie- Ausſtellung aller Nationen er
öffnen, indem ſie Vorkehrungen getroffen

hat, daß ſchon mit Anfang des neuen Jah-
res die Abbildungen ſolcher Gegenſtände,
welche für dieſelbe beſtimmt ſind, in ihren
Spalten erſcheinen werden.

Die Jlluſtrirte Zeitung wird über alle
bemerkenswerthen Ereigniſſe, Zuſtände und
Perſönlichkeiten der Gegenwart, und über
alle hervorragenden Erzeugniſſe auf dem
Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt, der
Malerei, der Bildhauerei, der Muſik und
des Theaters Berichte geben und Alles
was im Bereiche des Nützlichen und Schö-
nen Aufmerſamkeit erregt, an den Zeitge-
noſſen vorüberführen und durch bildliche
Darſtellung veranſchaulichen.

Wir glauben darum, die Jlluſtrirte
Zeitung nicht nur allen Leſecirkeln, ſon
dern auch jeder gebildeten Familie als die
belehrendſte und unterhaltendſte Wochen-
zeitung empfehlen zu dürfen, um ſo mehr,
als ſie das einzige Journal iſt, welches

die Tagesgeſchichte bildlich darſtellt, und
ihre zahlreiche Verbreitung über einen gro-
ßen Theil der Erde für den allgemein an
ſprechenden Jnhalt derſelben Zeugniß giebt.

Beſtellungen auf die Jlluſtrirte Zeitung
werden in allen Buchhandlungen und Zei-
tungs-Expeditionen angenommen.

Leipzig, Expedition der Jllustrirten Heitung.

Böllberg.
Zum 2ten und Zten Weihnachtsfeier

tag, den 26. und 27. December, ladet
freundlichſt ein Ratſch.

Bad Wittekind.
Den erſten und zweiten Feiertag

Nachmittags Concert im neuen
Salon. Anfang 3 Uhr.

28. Drechsler.

Wiener Putzpulver, in Packeten
à 1 und 2 bei J. Maring.

Böllberg.
Zum 2. und 3. Weihnachtsfeiertag la

det ergebenſt ein Junge.

Verpachtung.
Ein Laden, worin ſeit längerer Zeit

Material Droguerie und Farbe-Hand-
lung betrieben, iſt nebſt großen Räumen
und Wohnung, ſo wie ein zweiter Laden
mit denſelben Räumen, zu jedem Geſchäft
paſſend, vom 1. April k. J. zu verpachten
in Halle a/S. gr. Steinſtr. Nr. 130.

Ww. Scheibner.

Einige Penſionaire können billige Auf-
nahme finden gr. Steinſtr. Nr. 130.

Ww. Scheibner.

Kieler Sprotten, ſehr fett und
billig, à b T bei

G. Goldſchmidt.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetſch-
Te'“ſche Sort. Buchhandl.) iſt zu haben

Dr. G. H. Vollmer's deutſcher
Univerſal Brieſſteller

für alle Stände und Verhältniſſe
des Lebens.

Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung
und Anweiſung, alle Arten von Briefen
und ſchriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben,
Bitt- und Beſchwerdeſchriften, freund
ſchaftliche, glückwünſchende tröſtende,
Dank- und Empfehlungsbriefe, Mahn
und Einladungsbriefe, ferner Verträge
aller Art, als Verkaufs-, Bau-, Pacht-
und Miethcontracte, ſo wie Cceſſionen,
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a.
m., richtig und allgemein verſtändlich zu
verfaſſen nebſt Belehrungen über die jetzt
gebräuchlichen Titulaturen und Abdreſſen,
über kaufmänniſche Aufſätze und Buch-
führung, über mancherlei Rechtsangelegen-
heiten, über Steuer und Poſtweſen Er
klärung und Verdeutſchung der gebräuch-
lichſten Fremdwörter u. dgl. m. Achte,
verbeſſerte und vermehrte Auf-
lage, bearbeitet von Fr. Bauer. S.

Geh. Preis: 15 Sgr.
Bereits in achter Auflage erſcheint

hier eine für alle Stände ſehr nützliche
und brauchbare Schrift, welche höchſt
praktiſche Anweiſungen und Formulare zu
allen möglichen, im bürgerlichen Leben
vorkommenden Briefen und Aufſätzen in
mannichfachſter Auswahl enthält.

(Stellegeſuch von Commis.)
Zu Oſtern k. J. ſuchen anderweitig Enga-
gement: ein Comtoiriſt, zwei Re, ſende
fürs Wein-, Fabrik-, Colonial- und Ta-
backgeſchaäft, ein Commis fürs Manufactur
geſchäft und mehrere dergleichen fürs Ma
terial-Detail-Geſchäft. Nachweiſung er
folgt ſchnell und koſtenfrei durch das Com-
toir von

Clemens Warnecke in Braun-
ſchweig.

Eine freundliche Wohnung von 4 5
heizbaren Zimmern nebſt Kammern, Kü-
che und Keller, wo möglich auch etwas
Garten, wird zu Oſtern oder Michaelis
k. J. geſucht. Anerbietungen unter R. S.
in der Exped. des Cour.

Eine ausgezeichnete Flötenuhr, die 24
Stück ſpielt, ſich beſonders in eine Ta
bagie eignend, außerdem 2 hellpolirte La-
dentiſche, mehrere große und kleine Regale
alles faſt noch neu, desgleichen ein Waa-
renſchrank mit Glatshüren, ſind ſehr billig
zu verkaufen Steinſtraße Nr. 173.



G. GottWein und Delikateſwaaren- Handlung,
empfiehlt alle Sorten Weine in beſter abgelagerter Waare zu den billigſten Preiſen, als:

Weiße und rothe Franzweine, Rheinweine, Champagner, Rheinwein mouſſ., weißen und ro-
then Portwein, Madeira, ſüßen und herben Ungarwein, Malaga, Museat-Lünell.

erner: beſtes engliſches Porterbier,
amaiea-Rum, Arac de Goa, Schweizer-Abſynth, Maraschino, Düſſeldorfer Punſch-Extraet,
Goldwaſſer und verſchiedene andere feine franzöſiſche Liqueure.

Köſtliches Köſtritzer-Oel, ein ſehr magenſtärkendes Bier, em-
pfiehlt in ganzen und halben 7 C. J. Scharre, Kaſfſee-
Haus zur Börſe. Ebenſo empfing ich wieder neue Sendung Bai-
riſch-Bier (Culmbacher).

Feine Jamaieca-Rums, à Quart 15 M bis I F 10 em-
pfiehlt C. J. Scharre am Markt.

Alte abgelagerte Bremer Cigarren empfiehlt zu ſoliden Preiſene 8 C. J. Scharre am Markt.
Wein- Verkauf.

Jn ſchöner reiner Waare empfehle ich:

A46r Foöörſter pro Flaſche 9 1 Anker 44 Fl. 12 F.
46r Geißenheimer o 44 41246r Stein Riesling 20 44 25Medoc St. Estephe 12 1 44 16Chatean Margaux exclusive Flaſche 20 44 25

F. A. La Baume.
Den Champagner der Herren Virchaux Freres in St. Blaiſe verkaufe

ich, um das Commiſſions-Lager zu räumen, mit 16 V die Flaſche.
F. A. La Baume.

Acker zu verpachten.Große Ulrichsſtraße Rr e 6.

Die Weinhandlung von Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13,

empfiehlt ihr Lager von Rhein, Pfälzer-, Moſel, rothen und weißen
Bordeaux-, ſpaniſchen und portugieſiſchen Weinen in bekannter guter
Qualität zu billigſten Preiſen. Außerdem:

PunſchExtraet von Rum (etwas ſehr Preiswerthes), à Flaſche 10 excl. Fl.,
PunſchEſſenz von Arae, 17 9 bis 20

dito dito von Jam. Rum, 20
Puitſch e a Franas, 1
Punſch-Noyal,feinſten Düſſeldorfer, 1 e 10
Grog Eſſenz von Arac (fein), 20
Biſchof Flaſche 10Rum, Cognac und Arae in feinſter Qualität billigſt.
Maraschino von Giacomo Balletti in Trieſt, in Original Flaſchen zu

20 und 1 F.
4000, 1500, 2mal 500 und 300 Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan ſteht zu verkaufen bei
cker, Schmeerſtraße Nr. 480. Friedel in Reideburg.

2

e
c

excl. Flaſche

Friſche Sprotten, à u 8 u.
10 in ſchöner fetter Qualität bei

Julius Da
Friſchen Seedorſch

empfing ſo eben und iſt bei jetziger Witte
rung bei mir täglich zu haben.

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Düſſeldorſer Punſch Syrup
mit Wein,

Punſch Extraete, zur Bereitung
eines ſchoönen, kraftigen, feinſchmeckenden
Punſches, zuſammengeſetzt aus feinem Rum,
Arac und friſchem Citronenſaft, ohne alle
fremdartigen Beſtandtheile, liefert die alte
bekannte Fabrik zu den billigſten Preiſen,
à 15, 20 und 25

W. Fürſtenberg in Halle.

um

Extra feinen alten Jamaica-
Rum, à 25 M bis I

Feinen weſtindiſchen Rum, à 172
und 20

Havanna- und Surinam-Zuk-
ker-Rum, à 15 die Weinſiaſche
11

Schöne, ſtarke, rein und wohl-
ſchmeckende Rumſorten zu niebri-
gen Preiſen von 71/ an bis 121

Arae de Gog,
Arae de Bataviga bei

W. Fürſtenberg.

Marasquino sopra ſino,
Schweizer Kirſchenwaſſer,
Cognaec, ächten Franzbranntwein,
Biſchoff- und Eardinal-Eſſenzen,

aus friſchen Südfrüchten gezogen,
f. Vanille,

bei W. Fürſtenberg.
Mittwoch 25./12. um 13 Uhr inGlnuhe An

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

f. Thee alle Sorten in grün u. ſchwarz,

He

ſ.

e u
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